Dieser  Artikel wurde von mir für die Zeitschrift 

„Pflegen: Demenz“ 
geschrieben, gern möchten wir diesen hier unseren Angehörigen und Mitarbeitern zur Verfügung stellen:

Informationen finden Sie weiterhin unter www.aromameer.net oder per Email  info@aromameer.de
Anwendung ätherischer Öle in der Begleitung, Betreuung und Pflege

an Demenz Erkrankter - Erfahrungsbericht aus unserer Praxis -
( alternativ: Aromapflege bei Demenz? )
Vorwort: 

Jeder kennt sie: 
Duftlampe, Duftkerze, Räucherstäbchen und -kegel, Parfüm, Gewürze, Tees und Co.

Jeder hat sie schon mal probiert. Jeder weiß etwas davon oder hat darüber gehört.  So mancher liebt sie innig, manche aber auch nicht:

Immer mehr Menschen bemerken aber, dass die Bedeutung von Naturheilmitteln zunimmt und nutzen diese entsprechend häufiger.
Heilpflanzen haben eine sehr lange Tradition. Das weckt Vertrauen. 

Und: immer mehr Menschen suchen wieder alternative Behandlungsmethoden!
Doch Aromapflege ist weit mehr, sie ist anders. Aromapflege ist der gezielte Einsatz von ätherischen Ölen.

So entdecken auch immer mehr ambulante und stationäre Pflegeeinrichtungen, Hospize, Kliniken wie auch private Haushalte die Aromapflege für sich. 
Und so  werden auch die Möglichkeiten des Einsatzes der Aromapflege in der Pflege und Begleitung an Demenz erkrankter Menschen immer häufiger diskutiert.

Mit der Aromapflege ist es insgesamt möglich, den Anvertrauten ein Stück Liebe und Geborgenheit, Wärme und Mitgefühl, wie auch Hilfe und Unterstützung zu geben.

Schon im alten Ägypten hieß es “Kein Tag ist glücklich ohne Wohlgeruch“.
Unser Haus widmet  sich zum Wohle unserer Bewohner seit etwa 2003  vermehrt der Aromapflege, wobei wir gerade bei der Versorgung Demenzerkrankter viel  Positives berichten können.

Und so sind ätherische Öle in unseren Häusern nicht nur Duftverbesserer, sondern sie tragen auch erheblich als Stimmungsheber , also auf psychischer Ebene , aber auch – zum Beispiel in Einreibungen oder Bädern – auf physischer Ebene zum Wohlbefinden unserer Bewohner bei. 

So spielen bei uns ätherische Öle eine immer größer werdende Rolle um das tägliche Wohlbefinden, aber auch die Gedächtnisleistungen zu verbessern. 

Natürlich werden neben der Aromapflege auch andere begleitende Therapien, wie Mal-und Beschäftigungstherapien eingesetzt, wobei diese auch jeweils mit der Aromapflege verbindbar sind.  

Ich möchte Ihnen in dieser Ausgabe einen Weg aufzeigen, wie man vielleicht die Aromapflege in der Versorgung Demenzerkrankter aufgreifen kann.Erregung

So kann Aromatherapie / Aromapflege bei Demenzkranken einige belastende Symptome bessern. 

Verwendet man zum Beispiel Lavendelöl  ( Lavendel fein oder Lavendel extra – nicht Lavandin super )  bei den betreffenden Personen zur Inhalation und auch Einreibung/Massage,  so konnten Ihre Medikamente gegen Verhaltensauffälligkeiten und Schlaflosigkeit häufig reduziert oder gar abgesetzt werden. Lavendel wirkt wunderbar bei Erregung, innerer Unruhe, Aggressionen, Schlafstörungen, Angst, Stress, Depression und abnormes Verhalten. Diese Symptome bessern sich bereits kurz nach  Beginn der Anwendung der Aromapflege signifikant. Dabei sprechen Symptome wie Erregung und Angst jedoch besser an als Depression oder abnormes Verhalten.  

Wir setzen so zum Beispiel Lavendel auf unserem Pflegebereich mit an Demenz erkrankten Bewohnern jeweils am Abend zur Vorbereitung auf die Nachtruhe ein. 

Aber auch die Pflegepersonen – und damit auch die betroffenen pflegenden Angehörigen - profitieren in der Regel vom Einsatz ätherischer Öle: Sie empfinden die mit ihrer Arbeit verbundene  Belastung geringer als vorher.

Ätherische Öle in der Betreuung von Menschen mit Demenz werden jedoch in der Regel nicht im klassischen therapeutischen Sinne verwendet. 

Während in der Aromatherapie ätherische Öle zur Heilung von Krankheiten eingesetzt werden, betreiben wir Aromapflege.  

Bei uns werden die ätherischen Öle eher dazu genutzt, um zum Beispiel  Erinnerungen zu wecken (gedächtnisfördernd eingesetzt -  denn Geruchserlebnisse werden in unserem Langzeitgedächtnis gespeichert und können auch Jahrzehnte später erinnert und mit  Lebenssituationen verbunden werden – Vanille, Orange, Bergamotte, Zimt, Mandarine, Weißtanne, Fichtennadel, Latschenkiefer ...- )  oder aber, sie für alltägliche Tätigkeiten zu aktivieren und die Konzentrationsfähigkeit zu fördern. ( zum Beispiel mit Litsea cubeba oder Rosmarin ). Es ist dabei aber schon wichtig auch auf den jahreszeitlichen Bezug zu achten, da es sonst wieder verwirrend sein kann. Wichtig: Es kommt nur zum Einsatz, was der Betroffene selbst mag und nicht, was wir glauben, was er mag!

Dabei werden die Düfte durch Riechen oder über die Haut aufgenommen.( Inhalation, Einreibungen und Massagen )

Gerade für Menschen mit Demenz, können ätherische Öle in Verbindung mit kleinen Massagen ( oder einfach nur das Halten der Hand mit einem ausgewählten Duft ) eine immense Wohltat bedeuten. Denn wenn der sprachliche Weg nicht mehr eindeutig betretbar ist, müssen andere Formen der Kommunikation gefunden werden, um Zugang zueinander finden zu können und um den kranken Menschen „seelisch zu halten“.

Therapeutische Berührung hier in Verbindung mit ätherischen Ölen über Massage, Einreibungen oder dergleichen wirken gerade bei demenziell erkrankten Menschen stimmungsaufhellend, aktivierend, beruhigend, entspannend, erdend etc. – entsprechend dem Wunsch der Verwendung und dem ätherischen Öl der Wahl. 

So gibt es viele Möglichkeiten ätherische Öle anzuwenden und sicherlich finden sie für jeden oder auch für sich selbst die jeweils passende.

Aromapflege ist leicht anzuwenden, macht Spaß und benötigt nicht viel Zeit.

Sie passt wundervoll in die tägliche Pflege, zu Hause aber auch in jeder Pflegeeinrichtung!

Hilfreich gegen Gedächtnisschwäche und bei täglichen Aktivierungen und demnach besonders bei Demenzerkrankten gut einzusetzende ätherische Öle sind zum Beispiel: Basilikum, Pfefferminze und Rosmarin.

Sie regen die Erinnerungsfähigkeit an und stärken die Konzentration und Aufnahmefähigkeit. Als Alternative kommen auch Eukalyptus, Majoran und Schottische Kiefer in Frage. Man kann sie auch abwechselnd verwenden. 

Grapefruit –Öl hilft an Demenz Erkrankten zum Beispiel sehr gut bei innerem Rückzug und öffnet sie doch wieder ein wenig, um an der Gemeinschaft  teil zu nehmen, sei es in der Familie oder in einer Einrichtung. Zitrusöle verbessern im allgemeinen sehr das Wohlbefinden und wirken als aromatische Stimmungsaufheller.

Welches im Einzelfall am besten hilft, muss man  ausprobieren. 

Auch hier gilt: Richtig, was die Nase mag!

Die ä.Ö.  können Sie sehr gut in einer – möglichst elektrischen - 

Duftlampe verwenden. 
Fallbeispiel: 

Herr M. ist Bewohner einer Pflegeeinrichtung und nwird seit etwa einem Jahr dort von mir betreut. Er leidet an Demenz . Herr M. wohnt dort  auf dem Bereich für demenziell Erkrankte. 

Herr  M. reagiert zeitweise sehr aggressiv und ungehalten und dann wieder völlig normal, in seiner Art und Weise umsorgt er gern und hingebungsvoll seine Mitbewohner. Im Laufe der Zeit erfuhren wir von Herrn M. und seinen Angehörigen das er Musik sehr liebt und unter Anwendung ihm bekannter Düfte – wie Orange, Zitrone, Grapefruit aber auch  Rosmarin - erinnert er sich an Lied-oder Gedichttexte, die die 

meisten Menschen schon lange wieder vergessen haben. 

Gegen seine Aggressionen, Erregungen und innere Unruhe, aber auch seine Schlaflosigkeit  bekommt er jeden Abend in seine elektrische Duftlampe auf seinem Zimmer gefüllt mit 5 bis 8 Tropfen Lavendel fein oder wenn Herr M. es wünscht ein Bad mit 5 Tropfen Lavendelöl, sowie bei Bedarf am Tage hiervon ebenso eine Einreibung oder eine  Raumbeduftung. Ebenfalls tropft die Nachtschwester am Abend auf sein Kopfkissen 2 bis 3Tropfen Lavendelöl.

Das Pflegepersonal beobachtet alle bei ihm auftretenden Reaktionen und hält diese schriftlich fest. Bereits nach 10 Wochen konnte die  inzwischen stufenweise reduzierte Schlafmedikation ganz angesetzt und insgesamt die Lebensqualität von Herrn K. gesteigert werden. 

So war er am Tage aufnahmefähiger und aktiver und auch dies wiederum verhalf ihm zu einer entspannteren und ruhigeren Nachtruhe.

Neben Lavendel bewirkt auch Melisse eine wunderbar beruhigende Wirkung.
Eine weitere Möglichkeit: 3 Tropfen ätherisches Öl ihrer Wahl – nach den Bedürfnissen des Bewohners – auf das Nachthemd oder Kopfkissen tropfen
und zur Einschlafhilfe auf eine vorgewärmte Nackenrolle ( oder Körnerkissen ) je  1 Tropfen Lavendel, Sandelholz und Zedernholz tropfen.
Innere Unruhe, Erregungen bis hin zu Aggressionen plagen viele Demenzerkrankte – und damit verbunden natürlich auch die Pflegenden, die betreuenden Angehörigen und Verwandten.

Hier können Sie dem Erkrankten sehr gut helfen, indem sie ihm auf die Pulspunkte ( Handgelenk wo sie ihren Puls fühlen ), Stirn oder Schläfen , wie auf die Kieferngelenke oder Nackenwirbel ein beruhigendes ätherisches Öl – hier Benzoe Siam – in ein Basisöl gemischt, auftragen und leicht einmassieren. 

Beachten Sie bitte hierbei, das die meisten ä.Ö. nicht unverdünnt verwendet werden dürfen.

Jedoch mag nicht jeder an Demenz Erkrankter ist er einmal aufgewühlt bis aggressiv gern noch direkten Körper- also Hautkontakt, von daher muss man für eine solche direkte Anwendung den richtigen Zeitpunkt erwischen.

In Pflegeeinrichtungen wird man deshalb auf Bereichen für Bewohner mit Demenz häufig auf Raumbeduftungen in Gemeinschafträumen - zum Abend mit Lavendel oder Melisse und bei Aktivierungsangeboten am Tage auf Rosmarin, Grapefruit oder Litsea cubeba - zurückgreifen, weil man somit die Möglichkeit hat, mehreren Personen gleichzeitig und prophylaktisch unterstützende Hilfen zu bieten. 

Es hat sich bei uns gezeigt, das dies sehr gut anwendbar ist und insgesamt die Stimmung ruhiger und gelöster ist.

Gleichzeitig hat sich gezeigt, wenn die Bewohner am Tage durch die Anwendung ätherischer Öle insgesamt aktiver sind, dass sie dann auch die Nacht ruhiger und mit besserem Schlaf verbringen.

Und dies freut letztendlich auch unsere Mitarbeiter und in der Betreuung und Pflege zu Hause die Angehörigen, wenn sie den Betroffenen zu Hause betreuen und pflegen.

Es ist in unserer Einrichtung selbstverständlich, daß das Vorgehen vorweg mit den Angehörigen und dem behandelnden Hausarzt abgesprochen wurde, ebenso wird auf jedem Pflegebereich in unserem Hause über Aromapflege informiert.

Auch ist es wichtig vorweg die Kosten dieser alternativen Vorgehensweise zu klären. 
Hinweis: Bitte beachten Sie aber, das die Aromapflege nicht den Arzt - oder Heilpraktikerbesuch  ersetzt, sie keine Medikamente absetzen oder andere Therapieangebote ablehnen sollen.

Die Aromapflege dient lediglich dazu, alle anderen Angebote sinnvoll zu unterstützen und zu begleiten.

Bitte achten sie immer auf die Qualität und Reinheit des ätherischen  Öles. Schauen sie nach namhaften anerkannten und geprüften Herstellern, sonst hat ihr Öl weder einen prophylaktischen noch therapeutischen Nutzen und verursacht ihnen höchstens Kopfschmerzen!
Letztendlich lässt sich zusammenfassend sagen, das Aromapflege / Aromatherapie Demenz zwar nicht heilen kann, aber tiefgreifend auf das Wohlbefinden der Betroffenen Einfluss haben wird.

Studien über Aromatherapie bei Demenz haben zum Beispiel schon

durchgeführt :

Universitätsklinikum Gießen und Marburg GmbH 2004 Studie „Aromatherapie bei Patienten mit Demenz“

die HEVs haute ecole valaisanne Hochschule Wallis 

die Universität Witten/Herdecke 
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